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die unbefangenen oder ungebildeten Leſer und Leſerinnen der Populären Erbauungsliteratur, welche irregeführt werden, ondern auchdie atholiſche und Religion, deren Ehre compromittiert wird
Die Jyrrgläubigen und Ungläubigen Adeln und verſpotten die Kirche
wegen der unverſtändigen nit  en und irrigen Lehren, welche der
eine bder andere ihrer rieſter In ſeinen aſcetiſchen Schriften Qus
ſpricht und verbreitet, ohne daſs ihm von katholiſcher Seite ent
gegengetreten wird Es iſt alſo auch der Ehre der heiligenReligion und I nothwendig, daſs Iin theologiſchen Zeitſchriftenden Erzeugniſſen der aſcetiſchen Literatur ſtrenge Kritik geübtwerde Soviel Über die Beweggründe zu aſcetiſcher Schriftſtellereifür den Clerus

Die Zwangsvorſtellungen und ihre Beurtheilung.
Eine Studie von Seh Weber, Irreneurat in Deggendorf.

Wenn eS wahr iſt, was Anſelm Ricker In ſeinerPaſtoral⸗Pſychiatrie ſchreibt, daſs „ein rieſter, der pſychiatriſcheKenntniſſe ſich erworben hat, klug und milde die Seelenkranken be
handelt und von manchem Menſchen das größte Unglück abwenden
kann“, ſo iſt das Bemühen berechtigt, eine ſpecielle eigenartige Er
ſcheinung im Geiſtesleben, die Zwangsvorſtellungen, einer näherenBetrachtung 3u unterziehen und dem Seelſorger die Bedeutung und
deren richtige Beurtheilung vorzuführen, Um dadurch einigermaßendie tiefeingreifenden Wirkungen erſelben einzudämmen und mit ⁰
folgreichem Rathe eingreifen 3u können. Der Seelſorger, der un der
Lage iſt, gar manche der geheimſten Regungen des Geiſteslebenskennen lernen, Ird nicht ſelten von ſolchen Naturen, die Unter
dem IU. des ſchmerzlichen Gefühles ſtehen „von der nichtverſtanden zu werden“, ins Vertrauen 9ezogen, eil ſie hoffen bei
ihm eln Verſtändnis für ihre geiſtige Verfaſſung, für ihr geiſtigesLeiden 3 finden Ein geiſtiges Leiden ſind auch die Zwangs  2vorſtellungen.

Hansjakob, der beliebte Volksſchriftſteller, der tiefe Schwer  2muthszuſtände durchzukämpfen atte, ſchildert n ergreifender Weiſe,welche ach die Zwangsvorſtellungen über das krankhaft reizbareGemüth Usüben Er hat CS ſich erfahren, und darum dürfenwir ihm glauben enn EL ſchreibt: „Wer ſie niemals erfahren, leſeZwangsvorſtellungen, der möge ott anken und ſeinen 2 Nerven,daſs ELr nicht kennt dieſe Furien, denen gegenüber Wille und Vernun gleich ohnmächtig ſind Was Peitſchenhiebe für den Leib, dasſind wangsvorſtellungen für die Seele und das Gemüth. Nur ſindjene Balſam dieſe, Vie überhaupt Seelenleiden, geiſtige Torturen,
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weit weher hun und quälender ſind, als leibliche Schmerzen “.)
Allerdings, ver noch nicht n die leſe und Breite dieſes
Leidens geſchaut, wird mit ſeinem rtheile und entſprechendem

fertig ſein Der Qaie Ird ſagen: „Das iſt Unſinn!“ Der ge⸗
fühlloſe Unverſtand wird kränkend meinen: Menſch iſt verrückt und
gehört ins Irrenhaus  1* Der wohlmeinende, mit dieſem Uſtande aber
nicht vertraute Seelſorger ird agen „Das ſind ni nderes
denn Verſuchungen, Anfechtungen!“ Dieſe letztere Anſchauung drängt
ſich von E auf, da gerade Zwangsvorſtellungen Unter dem Trug

von Verſuchungen oder Anfechtungen ſich darſtellen, die umſo
mehr beunruhigen und verwirren, 16 mehr ſie ſich um Hauptfragen
des religiöſen Lebens drehen und das moraliſche mypfinden bedrängen.
Deshalb iſt eine Kenntnis derartiger Uſtände mit ihren ſo
wanken Grenzlinien für den Seelſorger und enne Urtheilsbildung
von nicht geringem Wert mne geiſtreiche Frau hat den ru
gethan 47  L verſtehen el alles verzeihen“. Wir wollen dieſen
Satz ein  ränken und ſagen V  V*  eL nUur einige Kenntnis abnormer
geiſtiger Uſtände beſitzt ird Manches verzeihlich finden und vom
Gebiete moraliſcher Verſchuldung ausſcheiden.

Was ſind Un Zwangsvorſtellungen?
Die Sache iſt alt, als CS Menſchen gibt; neu iſt er Name

ue wurde dieſer Uſtan beſchrieben von dem bekannten Wiener
Pſychiater Dr Krafft⸗Ebing.?) Dieſer gibt olgende Beſchreibung: 77  8
gibt zahlreiche Gemüths und Nervenkranke, die darüber klagen, daſs
ſie gewiſſe quälende, läſtige Gedanken, deren Ungereimtheit und Un
gehörigkeit ſie vollkommen einſehen, nicht 15 werden können; daſs
leſe Gedanken ſich beſtändig In ihr bewuſstes, logiſches, aſſociiertes
Vorſtellen eindrängen, ſie mn dem Ablaufe desſelben (nämlich des
logiſchen Denkens) ſtören, dadurch beunruhigen, ja ſelbſt ſich mit
Impulſen entſprechenden Handlungen verbinden, die 1e nach ihrem
Inhalte der Betreffende lächerlich oder abſcheulich nde 0 mit
krankhafter Intenſität und Dauer IM Bewuſstſein fixierte Vorſtellungen
nennen wir „Zwangsvorſtellungen“.

„Die urſprüngliche Entſtehung der Zwangsvorſtellungen iſt
eine ontane, ſie überfällt plötzlich das Bewuſstſein, bder ein
äußeres reignis von erſchütterndem in  u hat ſie hervorgerufen
rHinrichtung, Brandunglück, Tod eines Kindes, Selbſtmor einer
geliebten Perſon dgl.) hre Bildung IM erſten Falle kann nicht
auf dem gewöhnlichen Wege der pſychologiſchen eckung der Vor
ſtellungen durch Ideenaſſociation erfolgen, ſie muſs UV innere
phyſiologiſche, das pſychologiſche rgan treffende Reize geweckt
und unterhalten ſein Dieſe Zwangsvorſtellungen finden ihr Ana

hen M gewiſſen, In phyſiologiſchen Lebenszuſtänden In unſer ruhiges
1 Hansjakob „Aus kranken Tagen“. Heidelberg 1897

Dr Krafft⸗Ebing der Pſychiatrie, 1890 687
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Denken ſich ören einmiſchenden Bildern, Vorſtellungen, muſikaliſchen
Motiven, die gar nicht zur Sache gehören, uns zerſtreuen, ablenken,
beunruhigen, 10 ſelbſt mit gewiſſer Aufbietung von Willenskraft
und Anſtrengung des Aſſociationsmechanismus ſich verſcheuchen laſſen“

Krafft⸗Ebing betont, „wie mitten Qaus geiſtigem Wohlbefinden, 9an3
unvermittelt, ohne Aff hervorgerufen, der Gedanke eintri und
aller Willensenergie Zum Trotz, im Bewuſstſein verharrt; enn unmittel⸗
barer Anla für das Auftreten der (Concreten Zwangsvorſtellungen
iſt nur ausnahmsweiſe nachzuweiſen. ne Sinneswahrnehmung, eineBegebenheit, enn Wort, eine Lectüre, eln Gebet, eln Geſprä
kann die Urſache ſein; regelmäßig iſt der Entſtehungsweg ein phy
ſiologiſcher, und dann iſt das primum OVGOIS für die ſpätere
Entwicklung E ergründen“.

Dieſe Definition des Krafft-Ebing dürfte allerdings nicht In
EM zutreffend ſein; denn Krafft⸗Ebing lüchtet ſich mn das Zauber⸗
and des Unbewuſsten und edarf keiner Erklärung mehr, da Im Un
bewuſsten möglich iſt, nach ihm wird wenigſtens für den einen
Fall ſozuſagen unterirdiſch beſorgt Mehr Anklang dürfte der
ſychiater Schüle ) finden, wenn c- unterſcheidet: „Zwangsvor⸗
ſtellungen, die ohne (hic 61 nunc) nachweisbar, dem Bewuſst⸗
ſein ſich erſchließende Aſſociation pontan aufſteigen und ohne jede
Affeetgrundlage Iun Permanenz ſich erhalten“, von ſolchen 47  die dem
logi chen ange irgend einer Vorſtellungsreihe entnommen ſind,
und dann durch zufällige inhaltliche Uebereinſtimmung mit dem
Gefühlston eines vorhandenen Affectelemente zurückgehalten werden
und fixiert bleihen“ Die Er der elden Gruppen Erzeuge allein
enn geſondertes Krankheitsbild. Zu ihr gehörende Vorſtellungen Abentheils beängſtigenden, theils äppiſch Arocken Inhalt. Die zweiteGruppe komme bei Melancholikern vor aher bezeichnet CTL die
Tſtere als die „reine Form der Zwangsvorſtellungen“. Sicher jedoiſt, daſs auch eine Vorſtellung, deren Inhalt dem ogiſchen Gangeeiner Vorſtellungsreihe entnommen iſt, nf 14%7 I 9vorſtellung ſein kann, wie jede andere: denn CS iſt Uunl nichtsweniger albern und unſinnig, Denn emand unzähligemale den Hahnder Waſſerleitung Udreht, die Thüre chließt, einen Gegenſtand reinigt,als (nn CEL von der Vorſtellung verfolgt wird, 3 habe einen Menſchengetödtet, den ET nie Im Leben geſehen hat, oder wie eS wohl ſein würde,
wenn dieſen oder jenen Aufſehen erregenden Aet vollzogen habenwürde Nicht die Entſtehung der Zwangsvorſtellungen, ob aufdieſe oder jene der erwähnten Arten, iſt charakteriſtiſch, ſondern einzigund Allein die igenſchaft daſ

L ſie ſich nicht verſcheuchen laſſenund den normalen Ablauf der Vorſtellungen hindern und Urch⸗

1 Ule Handbuch der Geiſteskrankheiten. 1878 97 2 All—
gem Zeitſchrift für Pſychiatrie, Bod 272 Auszug Qus eineam Vortrage,Or Grieſinger In der medic.⸗phyſiol Geſellſcha 1869



kreuzen Dr. Schaefer, enn nicht unbedeutender Pſychiater, ſchreibt: leſeGedanken elen „eine Veränderung IM Ablauf der Vorſtellungen,welche etwas Krampfartiges hat In welcher Form ſie auftreten,
begründe keinen weſentlichen Unterſchied; In allen en liege ein
wang IM geiſtigen Geſchehen vor“ In ähnlichem Sinne bezeichnet
Dir. Grieſinger die Zwangsvorſtellungen als „einen krankhaften Zu
an der beobachtet werden kann bei Kranken, die noch frei Im Leben
ſich bewegen, bei Kranken, die noch ſelbſt kommen, 3 enund ſpontan ſich ausſprechen. Der Kranke 1e. die volle Abſurdität
dieſer Gedanken klar ein, ſie überfallen ihn aber aufs neue,
hängen ſich alles, verlaſſen ihn oft lange nicht mehr Kommen
ſie, was oft der Fall iſt, plötzlich, ſo Erregen ſie dem Kranken,
owohl durch ihren abſurden V  nhalt, als durch die Gewalt, mit
der ſie auftreten, wahren Schrecken“. Die Folge ſt, daſs der Ge
quälte ängſtlich, furchtſam, egoiſtiſch, miſstrauiſch wird Er verſuchtdieſen läſtigen Eindringling, dieſen guAsi Kuckuck in ſeinem edanten.
kreiſe von ſich 3u ſchütteln, macht dazu die höchſten Anſtrengungen,hat aber nicht ausreichend raf dazu; denn ſie kehren doch wieder.
Er verliert das Vertrauen in ſich ſelbſt Er controliert ſich nau  —  2
geſetzt Er kämpft fortwährend mit dem fremden, in ſeinen Gedanken
eingeniſteten „ Ich 4

Ganz beſonders bemerkenswert iſt, wie Dr Weſtphal die Zwangs  2vorſtellungen efiniert. Dr Weſtphal hat die eigentliche Lehre von
den Zwangsvorſtellungen durch einen im V  OV  ahre 1877 In der Berliner
medicini

pſychiatriſchen Geſellſchaft gehaltenen Vortrag In die
Pſychiatrie eingeführt. Ir Weſtphal ) EV Unter Zwangsvor⸗ſtellungen „we⸗

6 bei übrigens intacter Intelligenz und
ohne durch gefühls oder affectartigen Zuſtand bedingt ſein,und wider den Willen des betroffenen en  en in den Vordergrundes Bewuſstſeins treten ſich nich erſcheuchen laſſen, den NorIIII malen Ablauf der Vorſtellungen hindern und durchkreuzen, weder Efallene L als abnorm, ihm fremdartig anerkennt und
denen 2 mit ſeinem ganzen Bewuſstſein gegenüberſteht“. Mit der
al'ſchen Definition iſt in richtiger Elſe das Unwider—
ſtehliche, gewiſſermaßen Krampfhafte des pathologiſchen Vorganges im
Denken, wie das Bewuſstſein des Vorganges von Elte des Befallenenals eines Abnormen, Fremdartigen, Unpaſſenden und daher Krank—  2  2
haften ausgedrückt.

Weſtphal 1e gerade mn dieſem letzteren Moment das Unter⸗
ſcheidende Merkmal der Zwangsvorſtellungen von der Wahnvor  2ellung. Während die Wahnvorſtellung vom Befallenen ihrem ganzenInhalte nach als wahr Angenommen wird iſt mn dieſem Falle das
Individuum ſich der Abweichung von ſeinem normalen Vorſtellenbewuſst Nur in dem einen Punkte dürfte Weſtphal nicht gan  6

Dr. Witte „Zur Le
Pſt

iatrie, Bd 1  „ 1881 I ff.  hre von den Zwangsvorſtellungen“. 22 für
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zutreffend geurtheilt aben, daſs Zwangsvorſtellungen NL bei intacter
Intelligenz auftreten, da erfahrungsgemäß auch Geiſteskranke, ins  2
beſondere primär Verrückte, ſie aAben können, bei denen von intacter
Intelligenz keine Rede ſein kann.

Ferner dürfte IM Gegenſatze Weſtphals Anſchauung zuge
geben werden, daſs auch ein emotives oment die Grundlage ſein
kann, oder daſs doch die Zwangsvorſtellungen bedingt ſein können
durch einen Gemüthszuſtand, der durch Kummer, orge U da
für vorbereitet iſt, alſo nicht immer gewiſſermaßen blitzartig auftreten.
Es dürfte mi ferner angezeigt ſein, zwei Claſſen von Zwangsvor⸗
ſtellungen 3 unterſcheiden: ohne und mit Gefühls
zuſtand. Daſs Zwangsvorſtellungen auf die Dauer ohne Affectzuſtand
ſich erhalten, iſt nicht wohl anzunehmen.

Es muſs vielmehr zugegeben werden, daſs mit den Zwangs  2
vorſtellungen eine Störung Im Empfindungsleben (Angſtgefühl) un
mittelbar verbunden iſt, und gerade durch das die Zwangsvorſtellungen
begleitende Gefühl die Vorſtellung auf der Schwelle des Bewuſst

25
ſeins erhalten, 10 ogar der Schwellenwer der Vorſtellung erhöht
ird und emn Zurückdrängen anderer Vorſtellungen erklärbar iſt
Wir folgen hier den Ausführungen des bekannten Pſychiaters Dr 1aS
ey), die den Erfahrungen entſprechen dürften Derſelbe mach die
eigenthümliche, die Zwangsvorſtellung unmittelbar begleitende Ge
fühlsbetonung und die dieſe Gefühlsbetonung ſich anſchließende
Gefühlsſtimmung verantwortlich für die daſs die Zwangs
vorſtellung In den Vordergrund des Bewuſstſeins v und
ſich nicht verſcheuchen Das Individuum hat das „Gefühl“,
daſs (8 ſich bei dem auftretenden Gedanken Um für die Perſon
aetuell wichtiges handle, und 11 Gemüthserregung iſt die
Urſache, der Efallene beſſere Ueberzeugun mit dem
Gedanken ſich beſchäftigen muſs Schon bei einem pſychiſch vollkommen
Geſunden, emerkt Grashey, knüpft ſich jede Sinnesempfindung, Qan
jede Vorſtellung eine Gefühlsbetonung, die der Wichtigkeit der Sache
ntſpricht, und olange dieſe immung, dieſes Gefühl bleibt, olange
bleibt auch der Gedanke IM Bewuſstſein. Bei normalem Verlauf der
Geiſtesthätigkeit wird aber der Gedanke verdrängt durch Ein
rücke, durch neue Verſtandes⸗ oder Willensoperationen. Es noe
entweder enn Ausgleich oder Annullierung oder Verſtärkung der Ge
fühlsbetonung Q

Erfolgt dieſer Asglei nicht, ſo läſst ſich die primäre
Vorſtellung Aus dem Bewuſstſein nicht verdrängen. 141 nun eine
Sthrung ein, ſo wird irgend eine Vorſtellung, welche von der Gefühls
etonung des Wichtigen, Bedeutungsvollen begleitet iſt, un den Vorder
grund des Bewuſstſein reten und ſich QAus dem Bewuſstſein nicht

Dr. Grashey „Zur Theorie der Zwangsvorſtellungen“. Allgem Zeit⸗
Li Pſychiatrie, Berlin, 1894. Bod 1063



verſcheuchen laſſen obwohl Verſtand, Raiſonnement ſich überein⸗
ſtimmend Ahin ausſprechen, daſs dieſer Vorſtellung gar keine ichtig⸗keit zukomme, daſs eS lächerlich ſei, mit derſelben ſich 3u beſchäftigen.Solange NUUL der Erſtan ohne Gemüthsbetonung operiertdie Vorſtellung, bleiht die Vorſtellung beſtehen; reten aber Gemüthsbetonungen hinzu, die aus neuen Eindrücken reſultieren, und wirken
ſie auf die primäre Gemüthsſtimmung In altérierender Weiſe, ſowinde die Zwangsvorſtellung, mit anderen orten ſobald der
artige Individuen In Geſellſchaft kommen, Eindrücke un
ſich aufnehmen, abgelenkt werden, verſchwinden für leſe Zeit wenig⸗en die Zwangsvorſtellungen. Dr Grashey hielt die von
gegebene Definition der Zwangsvorſtellungen für zutreffend, enn
auch nicht für erſchöpfend, und präciſiert dieſelben alſo „Zwangs  =vorſtellungen ſind Vorſtellungen, welche bei normaler Gemüths⸗ſtimmung und infolge einer normalen Gefühlsbetonung in den Vorder⸗
grund des Bewuſstſeins treten, aber aus demſelben infolge krank
EL Störung CTY Gefühlsbetonung der Verſtandesthätigkeitnich verdrängt werden können“. Das Krankhafte dieſer Vorſtellungenempfindet der davon Gequälte vorzüglich un folgenden Momenten:

In dem Umſtande, daſs leſe eigenartige Erſcheinung ihm In
ſeinem früheren Leben völlig fremd war;

Iu dem Anhaltenden und Unabläſſigen des Vorganges; die
roſtloſe Monotonie In der Wiederholung derſelben Gedanken;

n dem Unbezwinglichen, un der Unmöglichkeit, ſich von den  —
ſelben loszumachen, wenn auch ein vorübergehendes Zurückdrängengelingt;

In der Enormen Gefühlsbeläſtigung durch den Hergang,wobei jede Luſtgefühl des Nachdenkens E ird läſtig CEnI
pfunden, nachzudenken über den Vorgang, eil jede Frage, die ſichdas Individuum H Neue problematiſche Urtheile anregt. DieſeGefühlsbeläſtigung iſt bedingt durch den Inhalt der Zwangsvor⸗ſtellungen; QObet iſt unweſentlich, ob die Vorſtellung IM n

Uſſe
an da  U übrige Denken auftritt, oder gan  0 ohne jeden Zuſammenhangdamit Es laſſen ſich n Betreff des Inhaltes zwei Gruppen Unter
ſcheiden: A) Kranke mit ihrem V  nhalte nach abſurden, widerſinnigen,Oft gan  6  2 tollen Gedanken; und Kranke mit natürlichen, ver-
ſtändigen, einfach fa  em Inhalte ihrer ranken Vorſtellungen.Dr theilt die ſelbſtändigen Zwangsvorſtellungen ein n ein⸗
fache und zuſammengeſetzte Vorſtellungen, 1e nachdem ſie ent⸗
weder ohne Gelegenheitsanſtoß zwiſchen da übrige Denken ſich ein⸗
drängen, oder durch eine erkennbare Gelegenheit veranlaſst ſindn letzterem Falle beſitzen ſie zumeiſt den Charakter gelegentlicherContraſtvorſtellungen. I5VV kenne einen chreibt Ir Koch,

Dr Koch „Die pſychopathiſchen Minderwertigkeiten.“ Abth 85
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7 On bei einem ſiebenjährigen Kinde ſich lange Zeit hindurch
iumer wieder der Gedanke „Ewigkeit, ewig, ewige zuſammenhangslos
und zwangsweiſe zwiſchen das übrige Denken eingeſchoben hat, und
zwar namentlich bei nächtlichem Wachen“. „In einem anderen
wurde eine ral längere Zeit hindurch von dem Zwangsgedanken
Eſslingen“ verfolgt. Sie brachte Eſslingen“ nicht weg Die einfachen
gelegentlichen Contraſtvorſtellungen quälen namentlich reli  2
gibſf Gemüther oft Er. namentlich dann, wenn dieſen bei frommen
Uebungen und heiligen Anläſſen, bei der Beichte und Communion,
beim Anblicke eines Muttergottesbildes, bei Leſen von Büchern reli⸗
giöſen nhaltes, beim Anblicke von Prieſtern und Ordensperſonen
gottesläſterliche, unheilige und ſchlüpfrige Gedanken ſich aufzwingen
und ſie die Urſache für da Eintreten ſolcher Gedanken irrigerweiſe
In einer geheimen Verworfenheit des Innern ch 44⁴ Beim Gebete
tau te B, die contraſtierende Vorſtellung „vVerflucht“ ＋ 4⁰
heiliget“, „Hölle“ „Himmel“ auf und Chr bei jedem Verſuch,
über den betreffenden Paſſus des Gebetes hinwegzukommen, beharr⸗
lich wieder; wieder andere Aben bei der Lectüre irgend eines Schimpf
vorte  8 die zwangsweiſ Vorſtellung, daſs ſie dasſelbe auf den Heiland,
auf die ſeligſte Jungfrau, auf einen eiligen bezogen haben wollen;
eln ereits bejahrter Mann konnte un der Kirche vor einem Utter
gottesbilde nicht eten, ohne von den abſcheulichſten erotiſch-laſciven
Gedanken equält 3u werden. Bei manchen bewegen ſich die Gedanken
auf rein ſexuellem Gebiete. So wurde eine Dame bei all' thren
Ausgängen beſtändig von dem Gedanken verfolgt, daſs ſie bei allen
ihr begegnenden Männern unſittliche Gedanken Errege; bei einer be
laſteten IM Klimacterium befindlichen Bauersfrau verbanden ſich mit
den urſprüngli einfachen ſacrilegiſchen Zwangsgedanken ob
cöne, die betreffenden göttlichen Perſonen tangierenden Gedanken;
bei anderen tauchen ſexuelle Beziehungen auf bei 0  em, was ſie
ehen und en, ſelbſt bei den geringfügigſten Dingen; maſſenhaft
drängen ſich laſcive Bilder und Vorſtellungen auf, die Träume
drehen ſich faſt ausſchließlich Um laſcive Situationen; alle Verſuche,
durch ernſte Lectüre und angeſtrengte Arbeit abzulenken, ſcheitern.
Es dürfte unnöthig ſein, auf dieſe Art Vorſtellungen noch näher
einzugehen. er iſt, daſs hier nicht immer gilt, was geſagt
hat 77

Nſer Denkſyſtem iſ oft NUUl die Unſeres Herzens“
denn von ſolchen Gedanken önnen Iun krankhafter Weiſe Perſonen
befallen werden, die nach Tnſter Erziehung en ſittenreines Leben 3U
führen E  Le ſind Die Beobachtung hat ergeben, daſs das Be⸗
wuſstſein des Befallenen dieſe Uſtände als krankhaft erfaſs und
den ſexuellen Erethismus (Reizzuſtand) un peinlichſter Weiſe empfindet.
Daraus rklärt ſich bei ſolchen Individuen, analog wie bei anderen
en von Zwangsvorſtellungen, das Beſtreben, das diesbezügliche
Vorſtellungsgebiet ängſtlich zu meiden und bezüglichen Erregungen
Aus dem Wege gehen
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Im Anſchluſſe zu dem bisher Angeführten von einfachen Zwangs⸗
vorſtellungen möge nO rwähnt ſein, was IDr Ko ührt
Dr Koch ſagt, indem 9 eine Uebergangsſtufe ar  E wiſchen phy
ſiologiſch⸗pſychologiſchem Denken und Zwangsdenken: 77  8 hande
ſi hier das nicht ſeltene Vorkommen, ſich jemand en
daſs, wenn ETL dieſes oder jene thue oder unterlaſſe, ſolches Thunoder Unterlaſſen 3u bedeuten haben ſolle So ſagt jemand
zu ſich ſelbſt ich jetzt auf meinem Gange auf die ugen der
großen Steine des Bürgerſteiges Ete, ˙⁰ ſoll das ein Unglück be
deuten; oder: CS geſchieht ein Unglück, enn ich nicht jenen Baum,
jene Haus an der und der Stelle berühre; oder: ich nicht
zehn Schritte auf dieſen Rain gehe, ſo mu ich ſterben; oder:
ich nicht auf hundert 30  E ehe mir jemand auf der Straße egegnet,oder nicht den em anhalten kann, bis ich eine beſtimmte
erreiche, ſo ſoll das Schlimmes 3u agen haben. Ein bn
intelligenter Mann muſste ſich mit dem Gedanken quälen: Wenn
ich dies oder jene Gebet nicht vollende, bevor die Uhr geſchlagenhat, ſo will oder werde ich eine ſchwere Sünde begangen habenUm des Gedankens los 3 werden, ſchrieb jedesma auf ein
Papier „  ch verdamme dieſen Gedanken; ich will keine Todſünde,
überhaupt keine unde begehen“ In ſolchen und ähnlichen ällen,meint 1  0 eS ſich zunächſt Uunt enn halb willkürliches, halbdoch Qus der dunklen Tiefe mit primordialem wang beeinfluſstes1e handelt, das andere doch nicht treiben, E übrigens ofteiner, ehe Er eS ſich erſieht, un voll ausgeſprochenem Zwangsdenken.Die zuſammengeſetzten ſelbſtändigen Zwangsvorſtellungen treten
ebenfalls entweder ohne Gelegenheitsanſtoß eln bder aber ausgelöstdurch einen ſolchen Dieſe Vorſtellungen haben dann den Charakterdes einfachen, zwang

Elſe auftretenden Fragens und Grübelns,eines Grübelns, das ſich entweder auf gleichgiltige und dabei
mei einfältige und ſonderbare Fragen, oder aber auch auf ſich
ganz vernünftige philoſophiſche Uund religiöſe robleme erſtreckt. DieſesFragen und Grübeln iſt ebenfalls nUTL einer der tauſend Ausdrücke
der geiſtigen Belaſtung. Auch In dieſem Falle herrſcht volle Einſichtin den krankhaften Charakter des Zuſtandes. Die In dieſem Falledas Individuum beherrſchende Gedankenreihe bildet ſich regelmäßignach dem jeweiligen Bildungsgrade, der geſellſchaftlichen Stellungund nach der Umgebung. Dieſe Art von geiſtigem Wiederkäuen,dieſes Unnütze, innere Wiederholen betrifft abwechſelnd Gott, die
ſeligſte Jungfrau, Chriſti Geburt, die öpfung, die atur, das
eben, die Unſterblichkeit der Seele, die Sonne, den ond, den
Unterſchied der Geſchlechter, den plötzlichen Tod, die Verzeihung von
Beleidigungen, das Vergeſſen mn der Beichte U In troſtloſerMonotonie drängen ſich die Fragen auf „Was iſt Gott? ibt

Dr. Koch ＋2

te ſychiſchen Minderwertigkeiten“. Abth 91



einen Gott? Wie iſt die Ewigkeit beſchaffen? Warum gibt CS einen
Teufel? ibt CS wirklich Teufel? Wie ſich der Begriff der Drei
einigkeit Iun einer Natur vereinigen? Wie iſt die Welt entſtanden?
ibt eS eine Vorſehung? Wie geht S in der Welt zu? Warum
Umtrer der Mond die Tde Warum bin ich ler QArunt gibt C5
enſchen? Was Aben ſie für eine Beſtimmung? Wie entſtan der
Sonnenkörper? Warum gibt CS nuL eine Sonne? Nicht ein iſt die
Zahl der Grübler und weifler. Sie machen ſich unaufhörli
Vorwürfe ihres Thuns und Treibens. Sie ermüden ſich dur
die peinlichſte Sorgfalt bei jedem geſprochenen Orte und bei jeder
That Es ſtellen ſich die quälenden Scrupel ein, ob leſe oder jene
Handlung bder ihre Unterlaſſung der eigenen oder Anderer Geſund

2
heit chädlich ein könne. Der Vorgang iſt eine peinigende
Form des Zwangsdenkens, die ganz beſonders verwirrend wirkt,
enn bei religiös veranlagten erlonen übernatürliche inge mn den
rei des weife treten Schließlich DI. der Zweifel Alle  2  2
heran. So mancher wird, wie der Irrenarzt Grieſinger richtig
bemerkt, „zu krankhafter Präciſion getrieben, woraus CEL ſich eine
Krücke ſchneide über den ſchwankenden Untergrund“. So kann bei
einem allzu ängſtlichen Prieſter dieſe beſtändige Skepſis beengend,
muthraubend und das Gemüth niederdrückend wirken, enn ſie ſich
einſchleicht bei Prieſtern in Ausführung der eiligen Functionen, bei
dem Ausſprechen der Conſecrationsworte, der Abſolutionsformel. Es
ommt zu endloſen Wiederholungen und legt ſchließlich die
prieſterliche Thätigkeit lahm, für manchen iſt dieſes eelenleiden die
Urſache eines frühen Todes geworden.

Daſs hier auch der ſittliche Wert der andlung un Frage
ommen kann, iſt emn Anla erneuter Beängſtigung, ohne ES ändern

önnen. 2ual für manchen Prieſter, alles peinlich verificieren
müſſen das Gebet, beſonders das Pflichtgebet, einzelne ſchnitte,

erſe und Orte immer wiederholen müſſen, ſo daſs das vollends
haltlos gewordene Im Zwange aufgeht und ſchließlich zu per  2
verſen (ten treibt leſe krankhaft Zweifelſüchtigen und Grübler
pflegte der ſelige Ballerini in drei Claſſen einzutheilen: un die
Claſſe der Mementiſten, die lus dem EMento nicht herauskommen
können; n die der Conſecriſten, die 15 fürchten, die Conſecrations⸗
obrte nicht klar genug geſprochen 3 aben; In die der Fragmentiſten,die mit dem Purificieren kein Ende kommen. Derartige Gequältechen das Thörichte ihres andeln ein, ſie anerkennen E daſs ſieihrem Berather unbedingten ehorſam chulden und dies ſie vor
allem Qus ihren Zweifeln retten kann, aber der Eine, ganz Im
Vordergrun ſtehende Gedanke, enn eS nu doch Unrecht re
und das Seelenheil aufs 1e geſetzt wäre, iſt eben ſeinesInhaltes mächtiger als alle anderen, und drängt immer wieder, ſicharüber an
zweifeln.

zuklagen, Ant Rath fragen und dann wieder

.——
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Das einfache krankhafte Zwangsdenken kann ſich im weiteren
Verlaufe, wie wir geſehen, ſozuſagen verdichten 3u ausgeprägten
Zwangszuſtänden und eS entſtehen verſchiedene Verbindungen von
Zwangsgedanken. Es kommt, wie erwähnt, 3u Zwangszweifeln, ferner
3u Zwangsgefühlen, 3u Zwangsbefürchtungen. Der Gedanke,
Urch enn Streichhölzchen, eine Stecknadel, einen Glasſplitter, einen
Tintenfleck Geſundheit und Leben Anderer geſchädigt 3u haben, mMa
die abſurdeſten Folgen AQus Eine Perſon wurde, ſo oft ſie
einem Gottesdienſte beiwohnen wollte, von der Zwangsbefürchtung
befallen, S önnte geſchehen daſs ſie un der I von iarrhöe
befallen würde und deshalb Qus der 1 wegblieb: ein Prieſter,
n intelligent und tüchtig im Berufe, U*  Cte bei jedem Beſuche
eines Mitbruders, EU könnte denſelben beſtehlen; die Tochter
gebildeter tern zwangsmäßig die Un ein Unrecht 3u thun,
von einem euchten Ackerfeld Erde ihren Schuhen wegzutragen;
enn belaſteter Mann muſste fortwährend ürchten, ETL könnte auf der
Straße ein Kind zertreten, zur Abwehr der Zwangesbefürchtung zählte
Er, wenn C- ſich nicht beobachtet glaubte Ein Kind nicht zertreten,
zwei Kinder nicht zertreten U

Welcher Seelſorger wüſste nicht, Pie ſo manche mn anhaltender
Weiſe, ganz3 analog 3u wangsbelaſteten, die Befürchtung egen, In
der Beichte Sünden vergeſſen 3 aben, dieſelben nicht lar
bekannt oder abſichtlich verſchwiegen U aben; nach der Communion,
unwürdig dieſelbe empfangen 3 aben, Theile der Hoſtie en E·
laſſen V haben. Sehr eékannt In die ſecundären Handlungen und
Unterlaſſungen, — Qus Befürchtungen entſpringen, wie die, daſ

U
man Zahlen nicht recht zuſammengerechnet, Briefe verwechſelt, da
Licht nich ausgelöſcht, die Thüren nie eſchloſſen einen Lferu
überhör Aben mo Im geſellſchaftlichen Verkehr ommt die pein⸗
liche Befürchung, Compromittierendes geſagt, ethan, IM E·
ſchäftlichen Verkehr die Befürchtung, wichtige Papiere verloren 3u Aben
In Kaufläden 90 die Angſt, Waren eingeſteckt 3u aben; bei der
Unterhaltung die Befürchtung, Nachtheiliges über
and .7 9 ſagt 3 Aben egrand du Saulle hat in ſeiner Monographie:
7  La O11e du douté“. Paris 1875, n ausführlicher Elſe auf dieſen Zu
and, leſe maladie du OUte. hingewieſen und das déElire de toucher.
„die Berührungsfurcht“, als weitere Entwicklung dargeſtellt.
Obwohl Im Beſitze eines On normalen Verſtandes und der vollen und

Einſicht In die Ungereimtheit und da krankhafte Gepräge ſeiner
Befürchtungen erklärt der betreffende Nervenkranke, e fürchte ſich
Geldſtücke anzurühren, mu andſchuhe anziehen, Aum Held anzUu  —  —
nehmen, oder einen Thürknopf anzurühren, in der Befürchtung,
verunreinigt, vergiftet, angeſteckt zu werden. De Pſychiater Abre
emerkt, könne ſich kaum eine Vorſtellung machen von der

— Fabret, 5 Ia fOlie raisonnaute (Ann méd.-psych. 18865
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enge derartiger Befürchtungen. „Haben die ranten unabſichtlich
irgend einen Gegenſtand mit ihren Händen oder thren Kleidern be
rührt, ſo müſſen ſie dieſen Anzug für immer ablegen oder ſich die

ände waſchen, und ſo bringen ſie einen großen El ihrer Zeit
mit unaufhörlich wiederholten Waſchungen hin“ Eine der häufigſten
Formen dieſes Zuſtandes iſt die ur vor Giften und vor Anſteckung.
Eine Kranke von Legrand du Qu weigerte ſich, threm Tzte die
Hand 3U geben, weil EL mit Gift 3u un gehabt haben könne.
7• Unges ädchen) fühlt eines age während eines ſtarken
Gewitters eine ſehr heftige Angſt, aber ſie empfindet Urchau keine
krecte oder indirecte Wirkung des Blitzes. Infolge dieſer rregung
wird ſie traurig, zerſtreut, ſchweigſam, ihre Stimmung IID gereizt
und zänkiſch. Sie ſucht die Einſamkeit und ſobald ſie allein iſt,
wäſcht ſie ihre Hände mit peinlicher Sorgfalt und bürſtet ihre Kleider.
Man rag ſie, aber ſie gibt keine glaubwürdige Erklärung, und
bemüht ſich die Aufmerkſamkeit abzulenken. Von ihrer Befangenheit
beherrſcht und immer weniger Herrin threr ſe kann ſie ſchließ⸗
lich nicht verheimlichen, was ſie ſo eſtürzt macht, und geſteht ihren
Eltern, daſs ſie eit dem Tage des Sturmes 2 3 hat, Phos
phor Ran ihren Händen, ihren Kleidern, den Möbeln oder auch
n ſich 3u Aben Durch das Geſtändnis erleichtert und ſich
mehr gehen laſſend, verbringt ſie die ganzen Tage damit, ſich 3u
waſchen, Waſſer über die Stühle und Aßböden 3u gießen und jede

Sie will nichBerührung mit Eltern und Freunden 3u liehen
mehr ausgehen, Aum nicht auf der Straße phosphorbedeckten Leuten
3u egegnen und von ihnen berührt werden. Geht ſie n ein
Zimmer und bemerkt eine Schachtel Zündhölzer, ˙ ſie einen
Schrei Aus und läuft davon Sie nimmt ihre Mahlzeiten nich
mehr aQanl Familientiſche ein, weil die Kleidung ihrer Angehörigen
und des Dienſtmädchens ebenſo wie die Speiſegeräthe vielleicht
0l enthalten könnten. Das Zuſammenleben ird unmöglich,
Qter und Mutter werden ihr verhaſst; Man bringt da  U junge
Mädchen u einer religiöſen Gemeinſchaft Uunter und leitet eine e*
eignete Behandlung en Die Kranke rkennt ihren Zuſtand, erkennt,
daſs ihre Befürchtungen eingebildet ſind und bemüht ich aufrichtig,
ſie 1os 3u werden, aber * gelingt ihr nicht, ſie zie den Tod der
erduldeten arter vor und macht ernſte Selbſtmordverſuche. Nach
fünf Monaten verſpürt ſie eine bedeutende Beſſerung, rklärt ſich
für geheilt und kehrt in die Familie zurück“ Bei manchen erweckt
der Anblick von Atzen, Hunden beſtändig die Vorſtellung „Wuth
gift“; der eines Kupfergeſchirres oder der einer metallenen Thürklinke
die Vorſtellung: „Grünſpan“. In  folge deſſen Ird Eenr vermeiden,
einen Thürknopf 3 berühren, oder fürchten, durch andere Gegen  —
ſtände ſich 3u oder 3u vergiften. Dieſe Aus den Zwangs  2

＋

Ie Grenzen des Irreſeins“. Von Dr. Cullerſe, Hamburg 1890 49
Linzer Quartalſchrift 1901



vorſtellungen hervorgehenden, enn auch ſecundären Alterationen
des Gemüthes können 3 dauernden Angſtzuſtänden werden,
und können einen derartigen Druck auf das geiſtige eben
ausüben, daſs ein beſonnenes, überlegtes Denken und Handeln nicht
mehr möglich iſt

Zu dieſer nehr oder weniger abnormen Gemüthsverfaſſung,
hervorgegangen Aus Zwangsdenken, iſt ſchließlich noch 3 rechnen
die „Platzfurcht“ oder, wie andere ſie bezeichnen, die „Platzangſt'
Man kann ES beſtreiten, ob dieſe Erſcheinung rein geiſtigen Urſprungs
iſt, denn dieſer Zuſtan iſt zumeiſ bedingt ur äußere Eindrücke
und ahrnehmungen, pboran ſich qualitativ und quantitati abnorme
Gefühlsbetonungen knüpfen, welche gewöhnlich eine ängſtliche Ge
müthsſtimmung hervorrufen, die Nur olange auert, als der ver
anlaſſende äußere Eindruck vorhanden iſt; gleichwohl aber mu ZU⸗
egeben werden, daſs die Uslöſung der ng hervorgerufen werden
kann durch Gedanken, die ſich zwangsweiſe, beim etreten eines
offenen Platzes aufdrängen. Es kann eine Vorſtellung folgender Art
un da  8 ogiſche Denken ſich eindrängen: „Dir wird enn Unglück E·
chehen, du wir ohnmächtig Der Befallene hat das Be
wuſstſein der Ungereimtheit dieſer Befürchtungen, bemüht ſich, ver
nünftig 3u ſein, verweist ſich die Angſt, vergeblich; der Platz
verlängert ſich vor ihm ins Unendliche, die Leere gähnend
nach en Seiten, ſeine Schritte verkleinern ſich; ETL nicht Halt
nde an einer Mauer oder QAul Irme eines Vorübergehenden, muſs
er en Dasſelbe läſst ſich anwenden auf die oft nicht verſtandene
und nicht ſelten beſpöttelte „Kanzelfurcht“ eines Geiſtlichen. Auch
hier ieg ſchwere innere Hemmung or, die Quelle eine Zwangs  2
vorſtellung hat und die einen auch bn willensſtarken Mann be
zwingen kann.

II
lu dem bisher Angeführten geh hervor, daſs die meiſten der

U als „theoretiſche“ Zwangsvorſtellungen beginnen, aber nur wenige
Fälle gibt E bei denen eS n dieſem erſten Stadium bleibt, ohne
daſs eS Zwangshandlungen kommt treten ſecundäre Angſt

2
zuſtände inzu, die olange andauern, bis der Zwangs

⸗
vorſtellungen Zwangshandlungen getreten In Mit dem Ein
treten der Handlungen werden die Befallenen ruhiger C8 löſen
ſich die Hemmungen. Das Fortſchreiten bis zur andlung äng
weſentlich ab von der Intenſität der Vorſtellungen, wobei dann
noch ein bereits vorhandener Zuſtand von erhöhter Reizbarkeit und
rregung ein weiteres Vehikel bildet Ve mehr das innere Lehen des
Leidenden von Zwangsvorſtellungen, krankhaften Befürchtungen be
herrſcht wird, — mehr 4 ſich ſein äußeres Leben als eine
Kette krankhafter, zwangsmäßige Handlungen dar 0  Uhr 3 nicht,
wozu ES ihn treibt, ſo hat EL keine Ruhe Dabei iſt die Krankheits⸗
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einſich keineswegs verloren ichtig für den Seelſorger
iſt die Thatſache, daſs manche derartige Handlungen ausgeſprochen
abergläubiſchen Inhaltes ſein können. So geht jemand In ſeinem
Garten nicht über eine bef timmte Linie hinaus, weil 2 ürchtet, von
einer uge getroffen 3u werden, und trotz der Einſicht Iun das Sinn⸗
loſe der Befürchtung, verſetzt ihn jeder Verſuch der Selbſtüberwindung

Ein anderer kann Orte oder ZahlenIn hochgradige Aufregung.
etwa die „Unglückszahl“ 13 nicht ausſprechen, ohne ſich vor irgend
einem Unglück 3u ängſtigen. Er „muſs“ mit ſeinen Uhen die
wunderbarſten Bewegungen ausführen, mit dem Abſatz gegen
die Thür ſtoßen mit der Itze des leſe den iſchfu
enn EL nicht in große Unruhe gerathen will; ein anderer muſs
Qus innerer Nöthigung beſtändig ausſpucken, eil e fürchtet, vor
der Communion das Gebot der Nüchternheit u erletzen. In ſolchen
Fällen erlahmt bei dem intenſiven, monotonen Auftreten der Zwangs  2
vorſtellung allmählich das reactive Verhalten des Bewuſstſeins und
die anfangs nach einem gewiſſen Am vollzogenen Zwangshand⸗
lungen werden nun Ei endlich gewohnheitsmäßig vollzogen. Durch
Zuſpruch nderer nicht mehr beruhigt und nuLr In der unausgeſetzten
Nachgiebigkeit gegen die krankhaften Befürchtungen Beruhigung findend
erfallen die KFranken der freiwilligen Iſolierung und der dauernden
zwangsmäßigen Ausführung eigenthümlicher Handlungen; damit iſt C(5
3 einer wächung des Willens, u einer eigentlichen Willens
krankheit, einer gewiſſen Ar des Willens gekommen.

Den Zwangshandlungen ſind gleichzuſtellen die Zwangsunter⸗
laſſungen, bei denen ebenfa eachtung verdient, daſs ſie aber—
gläubiſche Gedanken Usgange Aben können, 77 B.“)
jemand ſich beim beſten en nicht entf  ießen kann, einlaufende
Briefe Offnen und 3u beantworten Dieſe Hemmung iſt umſo
peinlicher, 1e dringender die Beantwortung 1

Die bisher bezeichneten einfachen und zuſammengeſetzten Zwangs
vorſtellungen, alſo Verbindungen von Gefühlen, Affecten, Impulſen
dürften einen kleinen Einblick gewähren un ſeeliſche Uſtände, die ſo
überraſchen und zahlreich ſind, daſs auch jeder Qte eln lebhaftes
Intereſſe daran hat, die richtige Erklärung Afur zu finden und da
durch den Frieden ſich 3u ſichern

anz beſonders aber hat der Seelſorger ein lebhaftes nutereſſe
daran, dieſe geiſtig abnormen Uſtände kennen 3u lernen, denn der
Seelſorger iſt auch Seelenarzt; vor ihm erſcheinen, man ſo
agen darf, nicht lauter normale Seelen, ſondern kranke Seelen, und gar
manches Krankhafte tritt ihm Unter dem Zeichen der Anfechtung, der
Verſuchung entgegen, was, betrachtet, einer krankhaften Ver
faſſung des Nervenſyſtems zuzuſchreiben iſt —. folgt)

40 — —.  S. Dr3 Pft  tatrie und Seelſorge. Berlin, 1899 206IEERRNNESTNNEE
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